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Gute Noten für 
Liechtenstein 

VADUZ/BRÜSSEL: Der in 
Brüssel vorgestellte neue 
Binnenmarktanzeiger, der 
über die Umsetzung des 
EWR-Rechts in den EFTA-
Staaten berichtet, stellt 
Liechtenstein gute Noten 
aus: Unser Land schnitt im 
Vergleich der  EFTA am bes­
ten ab, im Vergleich mit den 
EU-Mitgliedstaaten liegt 
Liechtenstein an vierter 
Stelle. Gestern kommentier­
te die EWR-Stabsstelle der 
Regierung die Ergebnisse 
aus ihrer Sicht. Seite 3 

Mario Frick für 
Arezzo freigestellt 

FUSSBALL: Beim gestrigen 
Abschlusstraining der Liech­
tensteiner Fussballmann­
schaft für das heutige WM-
Qualifikationsspiel gegen Is­
rael kam es zum Eklat. Trai­
ner Ralf Loose stellte Mario 
Frick (Bild) «auf Grund 
mangelnder Trainingsein­
stellung» für seinen Klub 
Arezzo frei. Der Captain 
wird also heute nicht im 
Aufgebot stehen. Seite 2 7  

Viel Sonne und 
wenig Regen 
BERN: Viel Sonne u n d  hohe 
Temperaturen haben das 
Wetter im Mai in der 
Schweiz geprägt. Gegen Mo­
natsende konnten mit Tem­
peraturen über 30 Grad ei­
gentliche Hitzetage verzeich­
net werden. Letzte Seite 
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Hat Deutschland unsere 
staatliche Souveränität verletzt? 

Liechtenstein verklagt Deutschland beim Internationalen Gerichtshof wegen Verstoss gegen das Völkerrecht 

Liechtenstein erhebt beim 
Internationalen Gerichts­
hof (IGH) in Den Haag 
Klage gegen Deutschland 
wegen des Verstosses ge­
gen das Völkerrecht. Dies 
gab Aussenminister Ernst 
Walch bekannt. Hinter­
grund dieser Klage ist, 
dass Deutschland das 
liechtensteinische Vermö­
gen auf dem Gebiet der 
ehemaligen Tschechoslo­
wakei als deutsches Aus­
landvermögen behandelt, 
das zur Begleichung der 
Kriegsschulden herange­
zogen werden kann. 
Deutschland weigert sich, 
Liechtenstein hierfür zu 
entschädigen. 

Alexander Batliner 

Liechtenstein ha t  gestern beim 
Internationalen Gerichtshof in 
Den Haag Klage wegen Verlet­
zung der staatlichen Souverä­
nität gegen die Bundesrepublik 
Deutschland eingereicht. Dies 
gab Aussenminister Ernst 
Walch im Rahmen einer Presse­
konferenz bekannt. Der Ent­
scheid, gegen Deutschland Kla­
ge einzureichen, Fällte schon 
die Regierung u m  Mario Frick 
am 23. Januar  2001. Die jetzige 
Regierung um Otmar Hasler hat  
nun diesen Entscheid in die Tat 
umgesetzt. Hintergrund der 
Klage ist die Behandlung liech­
tensteinischen Vermögens auf 
dem Gebiet der  ehemaligen 
Tschechoslowakei durch die 
Bundesrepublik. Es wird nach 
deutscher Rechtsprechung aus 
dem Jahr  1998 als deutsches 
Auslandsvermögen behandelt, 
das zur Begleichung deutscher 
Kriegsschulden herangezogen 
werden kann. Deutschland wei­
gert sich bislang, Liechtenstein 

Aussenminister Ernst Walch erläuterte an der Pressekonferenz den Sachverhalt z u r  Klage gegen die 
Bundesrepublik Deutschland. (Bild: bak) 

hierfür zu entschädigen. Der 
Internationale Gerichtshof soll 
n u n  als zentrale Gerichtsin­
s tanz der Vereinten Nationen 
feststellen, dass Deutschland 
die Regeln des Völkerrechtes 
verletzt. «Die Klageschrift rügt, 
dass die Bundesrepublik die Ei­
genstaatlichkeit des seit 1806 
souveränen und in beiden 
Weltkriegen neutralen Staates 
Liechtenstein missachtet und 
die Eigentumsrechte seiner 
Staatsbürger verletzt. Zudem 
habe  es Deutschland bisher un­
terlassen, Liechtenstein und 
seine Staatsbürger zu entschä­
digen», wie in der Pressemittei­
lung  nachgelesen werden kann. 

Entschädigung leisten 
Entsprechend der  Klage be­

antragt Liechtenstein beim 
IGH, Deutschland für völker­
rechtlich verantwortlich zu er­
klären. Deutschland soll verur­
teilt werden, eine Entschädi­
gung für die erlittenen Schäden 
und Verluste z u  leisten. Aus­
senminister Ernst Walch beton­
t e  in der  Pressekonferenz: «Die 
Klage beantragt beim IGH in 
Den Haag, die Bundesrepublik 
Deutschland völkerrechtlich 
verantwortlich zu machen. Es 
ist in erster Linie eine Feststel­
lungsklage, dass Deutschland 
Völkerrecht verletzt. Sekundär 
soll festgestellt werden, ob und  
wie viel Deutschland als Ent­
schädigung a n  Liechtenstein zu 
zahlen hat. Der vermögens­
rechtliche Aspekt ist in der Tat 
zweitrangig.» 

Aussenminister Ernst Walch 
führt zudem aus, dass sich 
Liechtenstein gezwungen sehe, 
diese Klage einzureichen, da 
sich Deutschland nach rund 
zweijährigen diplomatischen 
Konsultationen geweigert habe, 
auch nu r  in Verhandlungen mit 
Liechtenstein einzutreten. Die 
Bundesregierung habe in den 
diplomatischen Konsultationen 
den Standpunkt bekräftigt, 
dass dieses von  den ehemaligen 
Machthabern in der  Tschecho­
slowakei konfiszierte Vermö­
gen liechtensteinischer Staats­
bürger wie deutsches. Aus­
landsvermögen zu behandeln 
sei u n d  zur Begleichung deut­
scher Kriegsschulden herange­
zogen werden könne. Das Aus­
wärtige Amt Deutschlands be­

rufe sich dabei a u f  die Ent­
scheidung des Bundesverfas­
sungsgerichtes vom 28. Januar  
1998, wie Ernst Walch erläuter­
te. Unmittelbar Geschädigte 
sind insbesondere rund 60  
Liechtensteiner Familien, deren 
Vermögen a u f  dem Gebiet der 
ehemaligen Tschechoslowakei 
nach 1945 a u f  der  Grundlage 
der  «Benes-Dekrete» entschädi­
gungslos enteignet worden 
war. Zu diesen Familien gehört 
auch die Fürstenfamilie. Be­
troffen sind unter  anderem er­
heblicher Land- und  Forstbe­
sitz, Häuser und  Schlösser mit 
Inventar, Kunstgegenstände so­
wie Wirtschaftsbetriebe. 

Verfahrens­
bevollmächtigter 

Aussenminister Ernst Walch 
gab zudem bekannt, dass die 
Regierung Dr. Alexander Goep-
fert, Rechtsanwalt der Sozietät 
Freshfields Bruckhaus Deringer 
in Düsseldorf, als Verfahrens­
bevollmächtigter eingesetzt 
hat. Dr. Goepfert betreut mit 
anderen Partnern den völker­
rechtlichen Bereich. A u f  dem 
Gebiet des Völkerrechtes und  
des Kunstrechtes berät Dr. Goep­
fert private u n d  öffentliche 
Institutionen im Bereich der 
Rückführung u n d  Restitution 
von  Kunst- u n d  Vermögens­
gegenständen. Liechtenstein 
macht zudem v o n  seinem Recht 
Gebrauch, für das Verfahren ei­
nen Ad-hoc-Richter in die 15-
köpfige Kammer des Gerichts­
hofes zu berufen. Es benennt  
dafür den weltweit anerkann­
ten Völkerrechtler Ian Brown-
lie, der  bereits in einer Reihe 
von Auseinandersetzungen vor  
dem Internationalen Gerichts­
h o f  aufgetreten ist. Ernst Walch 
betonte abschliessend, dass das 
Verfahren vermutlich Jahre  in 
Anspruch nehmen wird. 

Seiten 4 u n d  5 

SAN MARINO 

Ulrike Kaiser 
verteidigte Titel 
M i t  vier klaren Siegen konnte 
Ulrike Kaiser (im Bild links mit  
Judo-Trainer Hansjakob 
Schädler) die hohen Erwartun­
gen erföllen und holte bei den 
9. Europäischen Kleinstaaten­
spielen die zweite Goldmedaille 
f ü r  Liechtenstein. Brigit Marxer 
und Jürgen Tiefenthaler schei­
terten in ihren Kämpfen u m  
Platz 3. Eine Schiedsrichter-
Fehlentscheidung wurde Ivan 
Kaufmann z u m  Verhängnis -
Turnierausschluss. Weiters 
standen gestern die Schwimmer/ 
Innen, die Tischtennisspieler, 
Leichtathletenlnnen und die 
Damen-Volleyball-Mannschaft 
im Einsatz. Seiten 21 bis 2 5  

Verstärkung der 
VP Bank 

Tochter von Baumann Et Cie übernommen 
VADUZ/BASEL: Die Verwal-
tungs -  u n d  Pr ivatbank AG 
(VP Bank) in Vaduz übe r ­
n i m m t  die Luxemburger  Toch­
tergesellschaft d e r  Basler P r i ­
va tbank  Baumann  Et Cie, 
Banquiers. 

Zum Kaufpreis wurden keine 
Angaben gemacht.  Die Über­
nahme müsse nöch von der 
Luxemburger Bankenauf­
sichtsbehörde (CSSF) bewilligt 
werden, gab die VP Bank 
am Freitag in einem Commu-
niqu£ bekannt. Die Banque 

s 

Baumann Et Cie mit ihren 22  
Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern werde in die luxem­
burgische Tochter der VP Bank 
integriert. 

Die Übernahme der Banque 
Baumann Et Cie ermögliche 
der  VP Bank «den konsequen­
ten Ausbau des internationa­
len Private-Banking-Geschäfts 
und eine Stärkung der Präsenz 
a m  Finanzplatz Luxemburg», 
heisst es weiter. Die alteinge­
sessene Basler Privatbank wol­
le sich dagegen a u f  den Stand­
ort Schweiz konzentrieren. 


